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Ödön Pártos (1907 ‐ 1977)
Yizkor (In Memoriam) für Viola und Streicher, komponiert 1947

Andantino sostenuto
Solo: Rodolfo Mijares Cótiz, Viola

Johann Sebastian Bach (1685 ‐ 1750)
Ich habe genug ‐ Kantate für Sopran, Flöte, Cembalo und
Streicher, BWV 82A
Ulrike Ziegler, Flöte
Stephen Blaich, Cembalo
Solo: Michelle Stemann, Sopran

Pause

William Walton (1902 ‐ 1983)
Two pieces for strings (Aus der Filmmusik Henry V.)

Death of Falstaff ‐ Passacaglia
Touch her soft lips and part

Joseph Haydn (1732 ‐ 1809)
Sinfonie Nr. 44 e‐Moll ‐ "Trauersinfonie"

Allegro con brio
Menuetto ‐ Allegretto (Canone in Diapason)
Adagio
Presto

Leitung: Oliver Bensch
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Bevor der erste Ton eines Musikstücks erklingt, ist Stille, und
wenn der letzte Ton verhallt ist, kehrt das Schweigen zurück.
Gibt es eine treffendere Metapher für das Dasein? Für das
Leben? Dass sich in der Musik ‐ neben der Mannigfaltigkeit
elementarer Emotionen und Erfahrungen des Lebens ‐ auch die
Grenzerfahrungen an den Nahtstellen zum Schweigen
widerspiegeln, ist somit ohne Erklärung verständlich. Diese
Grenzerfahrung zum Nicht(mehr)sein, ja zum Abschied oder
Tod vereint alle Werke unseres diesjährigen Herbstkonzertes.

Das hebräische Wort Yizkor bedeutet Erinnerung („In
Memoriam“) und bezeichnet auch eine Gebetsform, die einen
festen Platz im jüdischen Ritus hat. Der in Ungarn geborene
Komponist Ödön Pártos, der 1938 nach Israel fliehen musste,
schrieb dieses Werk 1949 als seine Antwort auf die Gräuel des
Zweiten Weltkrieges. Er setzte sich intensiv mit der Musikkultur
der osteuropäischen Juden auseinander, und so finden diese
Eindrücke ihren Niederschlag in diesem Werk. Der verhangene
Tonfall der Solo‐Viola betet, bittet, trauert und mahnt uns,
heute nicht zu vergessen: hinzuschauen auf die unfassbaren
kollektiven Verbrechen, die wir immer wieder begangen haben
und weiterhin begehen ‐ und sei es nur, dass wir sie zulassen,
indem wir sie nicht verhindern wollen oder können...

Johann Sebastian Bach stellt den erlösenden Aspekt des Todes
in den Mittelpunkt seiner Kantate „Ich habe genug“. In diesem
Programm erklingt die Fassung für Sopran, Flöte und Streicher,
die nicht so bekannt ist wie die üblicherweise aufgeführte
Fassung für Bass, Oboe und Streicher. In der ersten Arie mit der
entschiedenen Feststellung „Ich habe genug!“ wird eine
elegische, lebenssatte Stimmung heraufbeschworen. Interessant
ist die melodische Verwandtschaft zur „Erbarme dich“‐Arie der
Matthäuspassion. Die zweite Arie „Schlummert ein, ihr matten
Augen“ erzeugt mit ihrer Melodik ein Urvertrauen in den
Vorgang des Sterbens, wie das Schlaflied einer Mutter am Bett
des Kindes. Durch die Frauenstimme wird diese Wirkung der
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Musik besonders hervorgehoben. Der Titel des Konzertes ist der
Schlussvers der zweiten Arie. In dem folgenden Rezitativ ist
dann der Abschied gemacht, und die letzte Arie stimmt
geradezu einen beschwingten Tonfall an: „Ich freue mich auf
meinen Tod“. Die Hoffnung auf Erlösung im Jenseits fußt auf
einer tiefen religiösen christlichen Haltung. Die ausdrucksstarke
Musik Bachs erzeugt jedoch eine berührende
Identifikationsmöglichkeit jenseits aller Anschauungen und
berührt die Grundfrage jeder menschlichen Existenz.

Ich habe genug

1. Aria

Ich habe genug,
Ich habe den Heiland, das Hoffen der
Frommen,
Auf meine begierigen Arme
genommen;
Ich habe genug!
Ich hab ihn erblickt,
Mein Glaube hat Jesum ans Herze
gedrückt;
Nun wünsch ich, noch heute mit
Freuden
Von hinnen zu scheiden.

2. Recitativo

Ich habe genug.
Mein Trost ist nur allein,
Dass Jesus mein und ich sein eigen
möchte sein.
Im Glauben halt ich ihn,
Da seh ich auch mit Simeon
Die Freude jenes Lebens schon.
Lasst uns mit diesem Manne ziehn!
Ach! möchte mich von meines Leibes
Ketten
Der Herr erretten;
Ach! wäre doch mein Abschied hier,
Mit Freuden sagt ich, Welt, zu dir:
Ich habe genug.

3. Aria

Schlummert ein, ihr matten Augen,
Fallet sanft und selig zu!
Welt, ich bleibe nicht mehr hier,
Hab ich doch kein Teil an dir,
Das der Seele könnte taugen.
Hier muss ich das Elend bauen,
Aber dort, dort werd ich schauen
Süßen Friede, stille Ruh.

4. Recitativo

Mein Gott! wenn kömmt das schöne:
Nun!
Da ich im Friede fahren werde
Und in dem Sande kühler Erde
Und dort bei dir im Schoße ruhn?
Der Abschied ist gemacht,
Welt, gute Nacht!

5. Aria

Ich freue mich auf meinen Tod,
Ach, hätt er sich schon eingefunden.
Da entkomm ich aller Not,
Die mich noch auf der Welt
gebunden.
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Die nach der Pause erklingenden zwei kurzen Stücke für
Streichorchester des britischen Komponisten William Walton
finden sich in der Musik zu der Shakespeare‐Verfilmung
Laurence Oliviers „Heinrich der V.“ aus dem Jahr 1944.
Die Trauer um den Tod Falstaffs (hier ein verehrter Heerführer)
wird im ersten Satz „The death of Falstaff“ mit einer
eindringlichen und pastosen Passacaglia dargestellt. Diese alte
Musikform des frühen Barock hat per se einen ernsten und
schwerwiegenden Ausdruck.
Das zweite, zärtlich zerbrechliche „Touch her soft lips and
part“ beschreibt mit gedämpften Streichern eine Trennung von
zwei Liebenden, die je nach Intensität des Gefühls schon als
kleiner Tod empfunden werden kann, zumal wenn die Aussicht
auf ein Wiedersehen nicht gesichert ist...

„Trauersinfonie“: so betitelte Joseph Haydn seine 44. Sinfonie
in e‐moll sicher nicht selbst, aber dieser Titel ist aus mehreren
Gründen nicht ungerechtfertigt. Einmal wegen der Tonart, denn
Haydn wählte Moll‐Tonarten für seine Sinfonien selten und mit
Bedacht. Zum Zweiten hat er sich den 3. Satz dieser Sinfonie
(Adagio) als Musik für sein eigenes Begräbnis gewünscht. Diesem
Wunsch ist man wohl auch nachgekommen. Beim Hören dieses
Satzes bekommen wir einen Einblick in Haydns Gemütslage und
Einstellung zu diesem Thema, ist doch der Tonfall dieser Musik,
neben aller Elegie, hell und milde. Die geschickt dosierten
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Holzbläsereinsätze öffnen einen transzendenten Raum,
vergleichbar dem Himmel in einem Gemälde des Rokoko. Der
erste Satz der Sinfonie jedoch beginnt äußerst spannungsreich,
mit einem kurzatmigen aufbrausendem Unisono‐Thema und
einem kontrastierenden melancholischen, fast depressiven
Gegengedanken. Diese Grundspannung, ja Zerrissenheit
bestimmt mit barocken Sequenzen und überraschenden
Wendungen den ganzen Satz: ein Unentschieden der
Stimmungen und Emotionen. Der zweite Satz ist ein Menuett,
dessen tänzerischer Charakter von einer ernsten Kontrapunktik
kontrastiert wird. Die strenge kanonische Satzweise strahlt eine
gewisse Kargheit aus. Der letzte Satz wartet mit einer
aufbrausend trotzigen, fast zornigen Thematik auf, die den
ganzen Satzverlauf bestimmt und mit zwei schroffen e‐Moll‐
Akkorden endet.
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Rodolfo Mijares Cótiz

Geb. 1991 Maracay, Venezuela.
Studiert zur Zeit Bratsche an der
Musikhochschule in Mannheim bei
Prof. Hideko Kobayashi.
Ausbildung bereits als Zehnjähriger
in Bratsche und Kammermusik an
den Konservatorien in Carabobo
und Caracas (Venezuela) u.a. bei
Prof. Paul Rondón und Prof.
Arnaldo Pizzolante.
Mitglied im Jugendorchester von El
Sistema Nationale Stiftung für
Kinder und Jugendorchester.
Internationale Meisterkurse bei Reiner Moog, Gérard Causse,
Bratsche und Kathrine Vickers, Angela Schwartz, Kammermusik
und Orchesterarbeit bei Gustav Dudamel in Caracas (Venezuela)
Gründungsmitglied des Ensembles für neue Musik Impronta
(Mannheim).
Orchesterprojekte mit dem Kurpfälzischen Kammerorchester.
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Michelle Stemann

Michelle Stemann wuchs in Frankfurt
auf und sang schon früh in
verschiedenen Chören, unter
anderem im Bachchor in Hannover.
Früh fiel ihre Begabung für das
Singen auf, das sich in der
Übernahme kleiner solistischer
Partien in den Chorkonzerten
niederschlug.
Nach einer Ausbildung zur
Geigenbaumeisterin ist sie Leiterin
einer alteingesessenen Geigenbau‐

Werkstatt in Celle.
Seit 12 Jahren studiert sie systematisch Gesang bei Ingrid
Bensch, einer gesuchten Gesangspädagogin, die lange Jahre ‐
neben ihrer eigenen Karriere als Sängerin ‐ am Thalia Theater
in Hamburg und Staatstheater in Hannover unterrichtet hat. Bei
ihr erarbeitet sie sich das Repertoire für ihr Stimmfach und
entwickelte sich zu einer professionellen Sängerin.
Als gefragte Solistin konzertiert Michelle Stemann in den
letzten Jahren zunehmend in Kirchenkonzerten, Liederabenden
und Konzerten mit professionellen Ensembles, wie etwa
„Campo die Fiori“ mit großer Resonanz beim Publikum.
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Oliver Bensch, geb. 1964.

Studium Violine/Viola an der
Musikhochschule Hannover (u.a. bei
Roman Nodel und Oscar C. Yatco).
Dirigieren bei Gudni Emilsson in
Trossingen und Wolfgang Heinz,
Staatsoper Stuttgart.
Europaweite Tourneen als Geiger
und Bratscher in verschiedenen
Ensembles/Orchestern sowie
Teilnahme u.a. bei den Festivals in
Salzburg, Millstadt, Bregenz,
Hersfeld und Ludwigsburg.
Gründer und Konzertmeister des „Orchester op. 7“ in
Nordrhein‐Westfalen.
Mitwirkung bei Produktionen der Staatstheater in Hannover,
Braunschweig und Innsbruck. Umfangreiche Studioarbeit und
Mitwirkung bei CD‐Produktionen (u.a. Randy Crawfort und
Elsbeth Moser).
Leiter einer Geigen/Bratschen‐Klasse an der Jugendmusikschule
Freiberg/Neckar.
1999 ‐ 2012 Dirigent der „Jungen Sinfonie“ Freiberg/Neckar.
Seit 2006 künstlerischer Leiter des Kammerorchesters
Metzingen.
Seit 2012 hauptamtlicher Dozent für Violine und Viola,
Kammermusik und Gehörbildung an der Pädagogischen
Hochschule in Ludwigsburg.
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Das Kammerorchester Metzingen besteht seit 1971. Der
damalige Leiter der Musikschule Metzingen, Uli Molsen,
dirigierte die wöchentlichen Proben der Musikliebhaber.
Nach einem Jahr übernahm Konzertmeister Hannes Schmeisser
aus Reutlingen die musikalische Leitung für über 25 Jahre.
Viele sinfonische Konzerte, gemeinsame Aufführungen mit
Gesangvereinen und Kantoreien aus Metzingen und Umgebung,
Konzerte mit herausragenden jungen Solisten aus der Region
und Zusammenarbeit mit Ballettgruppen und Künstlern aller
Altersgruppen: immer wieder konnten eindrucksvolle
Musikerlebnisse aufgeführt werden.
Unter Gereon Müller, der es sieben Jahre lang dirigierte, und
nun unter Oliver Bensch aus Stuttgart gibt das etwa 30köpfige
Streichorchester nach wie vor sein Bestes.
Das Kammerorchester Metzingen e. V. ist Mitglied im Landes‐
verband Baden‐Württembergischer Liebhaberorchester LBWL
und im Bundesverband Deutscher Liebhaberorchester BDLO.



www.kammerorchester‐metzingen.de

Mitwirkende

Erste Violine
Beatrice Erhart
Heike Hahn
Christoph Heck
Martin Korzer
Manfred Kriessler
Annemarie Mayer
Yannick Rentz
Patricia Renzel
Horst Specking

Zweite Violine
Barbara Stiefel
Rosemarie Bürker
Helen Kirby
Barbara Munz
Heinz Rauscher
Beate Reinhardt
Rebekka Völlm
Herbert Wallner
Eugen Zimmerer

Viola
Susanne Kohler
Dorothea Ferbert
Sonja Pohr
Ursula Roth
Gotthart Schulz
Markus Weber

Violoncello
Thomas Brocke
Lydia Doll‐Eißler
Gebhard Geiger
Corinna M. Koller
Johanna Mancilik
Uta Meinhof
Volker Stark

Kontrabass
Wolfgang Honigberger
Franz Theo Hellmann

Flöte
Ulrike Ziegler

Cembalo
Stephen Blaich

Solisten
Rodolfo Mijares Cótiz, Viola
Michelle Stemann, Sopran

Leitung
Oliver Bensch

Stand bei Redaktionsschluss






